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Allzu oft vergißt man bei der Lektüre von Goethes Autobiographie, daß es 
sich um einen literarischen Text handelt, in dem das schreibende Ich den 
erlebten Ereignissen rückblickend einen Sinn und eine Richtung gibt.1 Sie 
werden – nicht zuletzt die herausragenden Kunstwerke – von Goethe „als 
Bruchstücke einer großen Konfession“ verstanden und beschrieben, sie 
seien nur verständlich, wenn man sie als Teil des Autorlebens begreift. 
Goethe hat seine Autobiographie Aus meinem Leben bekanntlich in meh-
reren Teilen ab 1811 vorgelegt, wobei er zunächst nur die Jahre bis 1775 in 
den Blick nahm, bis zu seiner Abreise nach Weimar, wo er bis zu seinem 
Lebensende bleiben und sein großes Werk vollbringen sollte. Zwischen Nie-
derschrift und dieser Jugendzeit liegen mindestens 35 Jahre. 
Der Germanist Wilhelm Voßkamp, vor seiner Emeritierung Professor für 
Neuere deutsche Literatur und Allgemeine Literaturwissenschaft an der 
Universität in Köln, hat nun ein kleines Bändchen vorgelegt, in dem er die 
Poetik der Lebensbeschreibung zu ergründen versucht. Damit schließt er an 
eigene Arbeiten zum Bildungsroman und zur Emblematik an,2 vor allem an 
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die Schriften Sichtbares und Sagbares und ‚Ein anderes Selbst‘,3 in de-
nen anhand verschiedener Werke immer wieder Text-Bild-Verhältnisse un-
tersucht worden sind. 
In seiner kurzen Einleitung (S. 7 - 18) verweist der Verfasser darauf, daß die 
Lebensgeschichte Dichtung und Wahrheit nicht weniger als „eine eigen-
ständige Poetik der Gattung des autobiografischen Erzählens“ (S. 11) dar-
stellt. Wer diese zu ergründen versuche, müsse sich mit einer „Vielfalt inter-
textuell verknüpfter literarischer Erzählvarianten und Diskursformen“ (S. 11) 
auseinandersetzen, ja sehe sich „eines vielgestaltigen hybriden Textes, ei-
nes kombinatorischen, nicht homogenen Erzählkunstwerks mit selbstreflexi-
ver Intention“ (S. 11) gegenüber. Schon diese einleitenden Bemerkungen 
sollen ein Hinweis darauf sein, wie komplex und vielschichtig der „autobio-
grafiespezifische Dichtungsbegriff“ (S. 10) bei Goethe ist, dem sich Voß-
kamp nun „im Einzelnen“ (S. 10) zuwendet. 
Obgleich der Verfasser die einschlägigen Arbeiten zur Biographik und ins-
besondere zu Goethes Autobiographie kennt,4 verzichtet er auf eine Rekapi-
tulation des Forschungsstandes; allein in den Anmerkungen gibt es verein-
zelt Hinweise auf wissenschaftliche Arbeiten zum Gegenstand; die Grundla-
genliteratur wird im Literaturverzeichnis (S. 122 - 127) aufgeführt. Wenn 
man sich in den Haupttext des schlanken Buches5 hineinarbeitet, merkt man 
recht schnell, daß es dem Verfasser nicht um eine systematische Auf- und 
Erarbeitung des Gegenstandes geht; er bietet – wie es im Untertitel des Bu-
ches heißt – Poetologische Lektüren, deren Erkenntnisse leider nicht mit 
der Leichtigkeit essayistischer Prosa, sondern in einem eher leserunfreund-
lichen Stil, ambitioniert wissenschaftlich, vorgetragen werden. Der Verfasser 
folgt dem biographischen Erzählverlauf, beginnend mit Goethes Geburtsbe-
richt vom August 1749, endend mit der Beschreibung des Weggangs von 
Frankfurt nach Weimar im November 1775. 
Im ersten Kapitel, mit Emblematische Präfigurationen (S. 19 - 30) über-
schrieben, wird u.a. gezeigt, auf welche Weise Goethe literarische Stoffe 
aus diversen Märchen und Romanen aufgreift und einbezieht, um das eige-
ne Leben zu veranschaulichen. 
Wie die Vergegenwärtigung des Vergangenen gelingt, führt Voßkamp bei-
spielhaft im zweiten Kapitel Geschichte und Roman (S. 31 - 40) vor, Bezug 
nehmend auf das fünfte Buch von Dichtung und Wahrheit, in dem Goethe 
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unter anderem ein historisches Ereignis, die Kaiserkrönung Josephs II. 
1764 in Frankfurt, ins Bild setzt und zugleich von einer pubertären Liebes-
geschichte handelt, die romaneske Züge annimmt. 
Die für den autobiographischen Text so zentrale Verknüpfung von Bild und 
Text steht im Zentrum des nächsten Kapitel (S. 41 - 55). Am Beispiel von 
Goethes Beschreibung der Familienmitglieder, insbesondere der Schwester 
Cornelia erprobe dieser die Technik der physiognomischen Gesichts- und 
Seelenerfassung, „die im weiteren Verlauf von DuW eine konstitutive Rolle 
spielen wird.“ (S. 43) Goethe erarbeitet sich „eine Poetologie des Bildes“ (S. 
48) – in Auseinandersetzung mit zeitgenössischen Vorbildern, angefangen 
von Lavater über Lessing, Oeser bis zu Winckelmann.  
Zielpunkt ist das für Goethe maßgebliche anschauende Denken. Wie wich-
tig in diesem Zusammenhang die Einbildungskraft ist, darauf verweist Voß-
kamp in der Folge (S. 56 - 70), wenn er Goethes „Porträtkunst“ (S. 57) be-
schreibt, die sich paradigmatisch bei der bildorientierten Vorstellung der 
Straßburger Freunde erweist.  
Unter der Überschrift Darstellung (S. 71 - 79) handelt der Verfasser von den 
verschiedenen Möglichkeiten der „Vergegenwärtigung des Erinnerten“ (S. 
71), auch von den Darstellungsproblemen Goethes, die sich ergeben, da 
Lebens- und Werkgeschichte im biographischen Erzählen verknüpft werden 
sollen. Voßkamp erkennt hierbei „zwei durchgehende Tendenzen“: die 
„Kunstbetrachtungen“ und die „kritische Erörterung literarischer Produktion 
und Rezeption eigener Werke im historischen Kontext.“ (S. 76).  
Die Beschäftigung Goethes mit der Physiognomik (Lavaters), die sich so-
wohl als biographischer Bezugspunkt erweist als auch von darstellungsme-
thodischem Interesse für den Autobiographen ist, widmet sich das nächste 
Kapitel (S. 80 - 95), in dem beispielhaft die physiognomischen Porträts von 
Klinger und Lenz analysiert werden.  
Schließlich beschäftigt sich Voßkamp mit der Mythopoetik (S. 96 - 114), 
welche vor allem für den letzten Teil von Dichtung und Wahrheit bedeut-
sam ist, in dem Prometheus zur poetischen Symbolfigur erhoben wird, in 
der sich Goethes Künstler-Ich zu spiegeln vermag. 
Auf den etwas mehr als einhundert Seiten hat Voßkamp niedergelegt, was 
ihm während seine Poetologischen Lektüren der vier Teile von Dichtung 
und Wahrheit im Hinblick auf die verschiedenen Erzähltechniken aufgefal-
len ist, die Goethe variabel und zielbewußt einsetzt. Man könne – so heißt 
es in den Schluss-Sätzen (S. 115 - 120) – von einem großen „Experimen-
tierfeld“ (S. 118) mit „Versuchscharakter“ (S. 118) sprechen, wobei sich alle 
Bemühungen darauf konzentrierten, das Erinnerte ins ‚Bild‘ zu setzen. 
Fast hat es den Anschein, Voßkamp wolle mit dem vorgelegten Buch erst 
das große Werk über Goethes „Ich-Roman“ (S. 13) ankündigen, präludie-
rend einstimmen auf eine umfassende Darstellung, in welcher dann die ein-
zelnen (autobiographischen) Erzähltechniken stringent systematisch vorge-
stellt und auch die anderen Texte Aus meinem Leben, die im Zusammen-
hang mit der italienischen Reise und den Revolutionskriegen entstanden 
sind, einbezogen werden. 
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